
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1887

54 (4.3.1887)



Beilage zu Rr . SL der Karlsruher Aettung .
Freitag , 4 . März 1887 .

HroßHerzogLhum Waden .
O lSerusbach , 2. März . ( Gartenbauvcreins - Ver -

sammlung .) Am letzten Samstag hat der hiesige Ortsgarten¬
bauvereinseine Generalversammlung im Vereinslokalc abgehalten.
Dieselbe war von etwa 60 Bereinsmitgliedern besucht . Die Mit¬
gliederzahl ist seit der vorjährigen Generalversammlung von 95
auf 127 gestiegen , also ein Zuwachs von 32 Mitgliedern . Der
Verein hat im abgelaufenrn Jahre 6 Versammlungen abgehalten,
mit denen jeweils Verloosungen von Pflanzen , Blumenzwie¬
beln rc . verbunden waren, außerdem wurde an jedes Mitglied ein
Sortiment Gemüse- und Blumensämcreien unentgeltlich abge¬
geben . Die für das Spätjahr 1886 geplante Obstausstellung konnte
nicht abgehalten werden , weil die Obsternte sehr spärlich ausfiel ;
es soll nun im Spätjahr 1887 eine solche Ausstellung abgehalten
werden , und da der Stand der Obstbäume — bezüglich des An¬
satzes von Fruchtholz — vorzüglich ist, hofft man für dieses Jahr
allgemein auf ein gesegnetes Obstjahr . Lokale Obstausstellungcn
tragen ja immer sehr viel zur Erweiterung der Sortenkenntniß
der einzelnen Obstzüchter bei und geben ein Bild der Obstzucht
einer Gegend. Es wird jedenfalls von den Vorständen unseres
Gartenbauvercins nicht unterlassen werden , aus der Ausstellung
heraus Mustersortimente der bei uns verbrcitenswerthesten und
bewährtesten Obstsorten zusammenzustellen, da ja nur dadurch
eine solche Ausstellung für die Besucher lehrreich und nützlich
wird. — Von großem Werthe dürfte ferner sein , wenn mit der¬
selben eine Ausstellung von Obstweinen (Most ) verbunden würde,
die hier/ wo die Bereitung des Obstweines so sehr verbreitet ist,
gewiß auch recht reichhaltig werden würde. — Die Neuwahl der
Vorstandsmitglieder hatte folgendes Ergebniß : 1 . Vorstand : Ocko -
nom Martinscn ; H- Vorstand und Schriftführer : Schloßver¬
walter Würtenbcrger ; Kassier-: Kaufmann Adolf Breh ; Beisitzer :
Kaufmann Bohm , Kaufmann Bopp , Postmeister Bläß und Han¬
delsgärtner Ohlmer . Der hiesige Gartenbauverein hat sich in
der Zeit seines vierjährigen Bestehens außerordentlich entwickelt ,
es wird den Mitgliedern aber auch so viel geboten , daß dieselben
— bei dem geringen Jahresbeitrag — noch materiellen Bortheil von
dem Verein haben . Es wurde jetzt wieder an jedes Mitglied ein
Sämereisortimcnt von 23 Gemüsesamensorten und 11 Blumen -
samcnsorten unentgeltlich geliefert und sind die Portionen der
einzelnen Sämereiensorten so groß , daß solche selbst für größere
Gärten vollständig ausrcichen. Es sind in den letzten Jahren
dem Verein auch von den umliegenden Landorten eine größere
Anzahl Gartenfreunde und Gartenbesitzer beigetreten und wird
diese nützliche Bereinigung jedenfalls immer noch mehr Zuwachs
erhalten. Für das laufendeJahr sind wieder 5 bis 6 Abendvcr-
sammlungrn in Aussicht genommen , in denen Borträge über
Obst- und Gartenbau gehalten werden . Mit jeder Versammlung
soll eine Verloosung von Pflanzen verbunden werden . Der Ver¬
ein hat sich schon unmittelbar nach seiner Gründung dem Lan-
desgartenbauvcrein angeschlosscn und ist jedes Mitglied auch
Mitglied des Landesvcreins. Die Vereinszeitschrift wird durch
den Ortsvereinsvorstand an die Mitglieder ausgetheilt . Die Re¬
ferenten, die in den Versammlungen Fachvorträge halten , werden
durch den Landesgartenbauverein honorirt , außerdem gibt der¬
selbe alljährlich einen Geldzuschuß zur Anschaffung von Säme¬
reien und bei Lokalausstellungcnwerden vom Landesverein immer
eine Anzahl Medaillen und Diplome dem betreffenden Preisge -
gerichte zur Verfügung gestellt . Es ist nur zu wünschen , daß
sich in unserem Lande noch recht viele Octsgartenbauvereine bil¬
den mögen , welche die Hebung des Obst- und Gartenbaues mit
demselben Eifer und Geschick anstreben, wie der Gernsbacher
Ortsgartenbauverein .

Schulbäder .
(Schluß . )

Sobald der Badewärter den Mischhahnen öffnet , strömt bei
offenem Ventil das kalte Wasser der Wasserleitung unten in den
Ofen ein und drückt das bereits erwärmte Wasser durch das
weite Rohr nach dem Mischhahnen. Mit dem Ocffnen des Misch-
hahnens wird aber auch gleichzeitig der Abzweig von der Kalt -
wafferleitung geöffnet und das kalte und warme Wasser strömen
gemischt nach den Brausen . Die zehn Brausen sind sämmtlich in
chräger Richtung zu dem Hauptrohre eingeschraubt , damit dem

Badenden das Wasser nicht direkt von oben den Kopf trifft , son¬
dern auf die Brust und den Nacken ; ein Douchen des Kopfes
wird durch leichtes Vorbeugen desselben erreicht . Durch Oeffnen
des Mischhahnens werden alle Brausen gleichzeitig in Betrieb
gesetzt und hört beim Schließen desselben sofort jeder weitereAb¬
fluß auf , da die Brausen in »er Vertheilungsröhre derartig an¬
gebracht sind , daß ihr Verbindungsstück das Niveau der Röhre
noch um einige Centimeter überragt . Um dieses Rohr entleeren
zu können , ist am unteren Ende ein Entleerungshahnen ange¬
bracht ."

Bei einer Badezeit von etwa 3—4 Minuten sind pro Person
etwa 25 Liter Wasser erforderlich und können in einer Stunde
bequem 60—80 Kinder gebadet werden . Die Kosten für ein Bad
sind etwa aus 1 Pf . anzuschlagen . Die Gesammtkosten der An¬
lage betragen 2500 M .

Der Schuldiener bezw. dessen Frau sollen als Badewärtcr bezw.
Badewärterin verwendet werden , da die Bedienung der Einrich¬
tung eine so einfache ist, daß sie auch einem nicht Maschinenkun¬
digen überlassen werden kann .

Gebadet soll alle 14 Tage werden in einer im Stundenplan
besonders bezeichneten Schulstunde ; es werden immer je 10 Kin¬
der entlassen , welche sich zunächst in dem Vorraum entkleiden und
dann gemeinsam unter die Douche treten ; nach kurzer Zeit folgen
weitere 10 Kinder , während die ersten 10 in das Klassenzimmer
zurückkehren.

Die Einzelnhciten des Badens , auch die disziplinarischen Vor¬
schriften werden durch eine besondere Badeordnung geregelt.

Wenden wir uns nun zur Betrachtung der Wirkungen der
Einführung solcher Volksbäder , so ist zunächst der sanitäre
Nutzen der Einrichtung für die Kinder selber einleuchtend . Biele
der Kinder , welche die einfache Volksschule besuchen , sind nie¬
mals außer an Gesicht und Händen vom Wasser berührt worden ',
insbesondere gilt dies von den Mädchen , welchen in den meisten
Fällen nicht die Gelegenheit zum Schwimmen geboten werden
kann , wie sie die Knaben haben . Für diese ist die Einrichtung
von ganz besonderem Segen . Alle Ermahnungen nützen da na¬
türlich nicht , wo die Eltern eben nicht in der Lage sind , ihren
Kindern die Wohlthat eines Bades angedeihen zu lassen oder wo
die Eltern überhaupt die Nützlichkeit , ja die Nothwcndigkeit des
Badens gar nicht einsehen. Durch das Baden in der Schule ,
das etwa alle 14 Tage stattfinden soll , ist nun eine gründliche
Reinigung der Kinder ermöglicht , welche an sich ja schon von der
größten hvgienischen Wichtigkeit ist, denn erwiesenermaßen schützt
die Reinlichkeit des Körpers gegen Erkrankungen der mannig¬
fachsten Art , wie sie besonders durch Schmutz im Verein mit
mangelhafter Ernährung hervorgerufen werden . Mit der sani¬
tären Wirkung geht nun aber die ethische Hand in Hand , denn
unzweifelhaft ist die Erziehung zur Reinlichkeit ein Kulturfort¬
schritt auch im Leben des Einzelnen-

Aber nicht allein für die Zeit des Schulbesuches wirkt die Ge¬
wöhnung zur Reinlichkeit heilsam, denn die Generation , die ein¬
mal die Wohlthat dieser Gewöhnung erkannt hat , wird auch im
späteren Leben von der liebgewordenen Gewohnheit nicht lassen ,
und auch hier wird es sich besonders bei den Mädchen bewähren,
die dann in ihrer späteren Stellung als Hausfrauen und als
Mütter auch dafür sorgen werden , ihren Kindern die Segnungen
der Reinlichkeit zu Thcil werden zu lassen und sie von früh auf
dazu zu erziehen . Neben den Vortheilen , welche die Kinder un¬
mittelbar an ihrem eigenen Körper genießen , müssen auch die er¬
wähnt werden , welche dadurch hervorgcrnfen werden , daß auf
diese Weise auch die Luft in den Schulzimmern eine wesentliche
Verbesserung erfährt . Man ist in neuerer Zeit überall bestrebt
gewesen, die Ventilation in Schulräumen auf das vollkommenste
herzustellen , aber auch die besten derartigen Einrichtungen sind
nicht im Stande , voll und ganz ihren Zweck zu erfüllen, so lange
sich in den Schulränmen gewissermaßen ständige Ausdünstungs¬
herde befinden , welche die neu zugeführtc Luft beständig und in¬
tensiv mit neuen Jnfektionskeimen versehen, wie das bei der An¬
sammlung schmutziger Körper und schmutziger Kleider nicht anders
sein kann. Alle diese Mißständc, gegen welche bisher ein Kampf
ganz erfolglos war , werden durch die Schulbäder beseitigt werden.

Ein ferner sehr beachtcnswerther Gesichtspunkt ist der , daß die
geplante Einrichtung nicht nur für die Kinder selbst von heil¬
samer Wirkung ist, sondern daß auch die Eltern unwillkürlich,
sie mögen wollen oder nicht, zur Reinlichkeit erzogen werden ;

denn die Kinder , welche sich gemeinsam mit andern ansziehen
müssen , werden selbst darauf dringen» daß ihre Wäsche in saube¬
rem Zustande erscheint , da sie sich gegenseitig vor einander geni-
ren werden, in unsauberer Kleidung und schmutziger Wäsche zu
erscheinen und in den weitaus meisten Fällen wird einem der¬
artigen Verlangen von Seiten der Eltern entsprochen werden,
wodurch diese selbst an Reinlichkeit und Ordnung gewöhntwerden.

Allen diesen großen Vorzügen gegenüber , welche die geplante
Einrichtung hat, sind die cntgegenstehenden Bedenken geringfügigund leicht zu überwinden. Nach drei Seiten hin wurden der¬
artige Bedenken geltend gemacht, einmal in pädagogischer , dann
in sanitärer Beziehung, und das dritte Bedenken betrifft die Art
und Weise der praktischen Ausführung .

Am gewichtigsten wohl erscheinen die von Seiten der Schule
erhobenen Bedenken , daß durch eine truppweiseEntlassung der Kin¬
der zum Baden der Unterricht eine bedeutende Störung erleide ; doch
stellt sich thatsächlich die Störung durchaus nicht als so erheblich
heraus , daß man , um sie zu vermeiden , auf die gewichtigen Vor -
theilc der Schulbäder verzichten könnte . Es ist zunächst darauf
hinzuweisen, daß z . B . nach dem hiesigen Plane nur alle vier¬
zehn Tage gebadet werden soll . Ferner müssen zum Baden ge¬
rade solche Stunden gewählt werden , die nicht die gleichmäßige
Aufmerksamkeit sämmtlicher Kinder erfordern . Es eignen sich
hiernach besonders die Schreibstunden, Lese- und Kopfrechenstun¬
den . Auch wurde von mancher Seite behauptet , daß nach dem
Baden bei den Kindern eine dem Unterrichte hinderliche Ermat¬
tung eintrcten werde . Die Göttinger Erfahrungen haben gerade
das Gegentheil hiervon bewiesen : Herr Schuldirektor Personn
erklärt , daß die Kinder eine größere Frische nach dem Bade zei-
gen , als vorher.

Wie schon oben angeführt , hat man auch sanitäre Bedenken
dem Unternehmen entgegenhalten wollen , indem man sagte , die
Kinder würden durch das Baden im Winter empfänglicher für
Erkältungen . Dem ist nun entgegenzuhalten , daß man solche
Vorkommnisse durch geeignete Anordnungen leicht verhütenkann;
bei kühler Temperatur darf nicht länger als Stunde vor
Schulschluß gebadet werden , die Kinder dürfen nach dem Baden
nicht in den Hof gehen, sondern haben sich in den Schulzimmern
oder in den geheizten Gängen aufzuhalten. Auch soll das Baden
nicht obligatorisch gemacht werden ; halten es daher die Eltern
für besser, daß z . B . ein Kind, das sich an eineni Badetag nicht
ganz wohl fühlt , nicht badet , so braucht dasselbe es nur dem be¬
treffenden Lehrer bezw. der Lehrerin anzuzeigen . Auch hier haben
die Göttinger Erfahrungen gezeigt , daß fast ausnahmslos sämmt-
lichc Kinder mit Vergnügen an dem Baden theilnehmcn .

Was nun die dritte oben angedeutete Einwendung betrifft , so
geht dieselbe dahin , daß man gesagt hat , die thatsächliche Ver¬
wirklichung der an sich guten Idee sei deswegen mangelhaft , weil
Brausebäder den Zweck der gründlichen Reinigung nicht erfüllten.
Abgesehen davon , daß Vollbäder schon wegen der erforderlichen
viel bedeutenderen Wassermcngen und der damit verbundenen
größeren Kostspieligkeit kaum zu erreichen wären, so steht auchfeft-
daß die Wirkung des Wassers, welches mit einem gewissen Gefäll
den Körper trifft , gerade zum Zwecke der Reinigung eine viel
bedeutendere ist als diejenige des Wassers , in dem der Badende
ruhig sitzt ! Es geht das auch daraus hervor , daß sich die Ein '
richtung von Brausebädern hereits vielfach in Fabriken und
Kasernen bestens bewährt hat. Noch sei erwähnt , daß die Bad¬
einrichtung auch dem Lehrerpersonal zur Verfügung steht und daß
man die betreffenden Bäder etwa an Sonntagen gegen eine mini¬
male Taxe dem großen Publikum zum Gebrauch eröffnen kann.

Es ergibt sich daher , daß sämmtliche Gründe, welche man gegen
die Einrichtung der Schulbäder vorgebracht hat , entweder nicht
stichhaltig sind oder daß die Vortheile , welche durch dieselbe er¬
zielt werden , im Vergleich zn den geringen Mißständcn so er-
erheblicher Natur sind , daß letztere gar nicht mehr in Betracht
kommen können . Alle Zweifel an der Brauchbarkeit der Einrich¬
tung werden schwinden , sobald man sich durch einen Versuch von
der Wahrheit des oben Ausgeführten überzeugt hat. Jedenfalls
haben die Schulbäder in dem hygienischen Leben unseres Volkes
eine großeZukunft und ihre heilbringende Wirkung wird in immer
weiteren Schichten der Bevölkerung Anerkennung finden .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

22 ) Fest im Sturm .
Erzählung vom Nordsee st ran d .

Von A . Lütetsburg.
(Fortsetzung.)

VI .
Auf Westerhusen ging scheinbar Alle ? seinen gewohnten Gang .

Der Verwalter zeigte sich auch auf die Dauer als ein fähiger
Mann und rastlos thätiger Arbeiter, so daß es dem jungen Herrn
trotz seiner andauernd üblen Laune schwer wurde, irgend einen
Gegenstand zu finden , an dem er sie hätte auslassen können .

Nach seiner letzten Unterredung mit Antje machte er eine län¬
gere Reise. Ein Zusammentreffen mit ihr würde ihm peinlich
sein und er hoffte, auch den ungünstigen Eindruck zu verwischen ,
den sein Benehmen auf sic hatte machen müssen . In der Stadt
fand er die ihm nothwendig scheinende Zerstreuung . Ehemalige
Kameraden zogen ihn an und rissen ihn in einem Taumel von
Vergnügen aller Art mit fort . Neue Bekanntschaften wur¬
den geknüpft und hübsche Damen , die keine Ahnung von jenem
„Testament" hatten, hielten es der Mühe wrrth , Wilhelm Gerdes
zu zeigen , daß er ihnen nicht ganz gleichgiltig sei.

Nach verhältnißmäßig kurzer Zeit erschien Wilhelm aber der
Aufenthalt in der Stadt noch langweiliger als die Einsamkeit
von Westerhusen . Diese Art von Zerstreuung hatte , wie sich jetzt
zeigte, viel von dem alten Reiz für ihn verloren, und wenn er
ein hübsches Antlitz sah , so tauchte Antje's Bild daneben auf.

- Jetzt konnte er sich kaum noch verhehlen , daß das Mädchen,
welche- ihm zur Gattin bestimmt war, tiefen Eindruck auf ihn
gemacht , und bald darauf trat er die Heimreise an.

Bei seiner Ankunft erwarteten ihn unangenehme Nachrichten,
wenngleich er nicht zugcstehen wollte, daß sic von besonderem
Interesse für ihn waren . Die Frau des Schmieds Rüdiger war
gefallen und hatte einen Arm gebrochen , so daß schon seit drei
Wochen daS kleine Hauswesen völlig darniedcrlag und selbst daS

Nothwcndigste kaum besorgt werden konnte . Wilhelm hörte, daß

Antje Bruns alle Tage dort gewesen war und alles nur Erdenk¬
liche gethan hatte, das Elend zu mildern, aber — hier konnte
doch nur wenig helfen . Frau Rüdiger hatte , nachdem Herr
Gerdes den Pachtkontrakt aufgehoben , Tag für Tag zwei Stun¬
den weit gehen und das Kutter für die Kuh und die Ziege holen
müssen . Dabei war sie in der vorgerückten Dunkelheit über einen
Stein gestürzt und so war das Unglück geschehen. Rüdiger hatte
die Kuh verkaufen müssen, weil seine Fron sie nicht mehr ver¬
sorgen konnte, auch die Ziege würde wohl denselben Weg gehen ,denn er hatte in der Schmiede zu thun, um nur das tägliche
Brod zu verdienen .

Wilhelm folgte dieser Erzählung des Verwalters mit schein¬barer Ungeduld, aber sie hatte einen peinigenden Eindruck auf
ihn gemacht , trotzdem er sich sagte , daß dieses Unglück nicht durch
ihn verschuldet sei, und Frau Rüdiger an jeder anderen Stelle
und bei jeder anderen Gelegenheit davon hätte betroffen werden
können . Er mußte an Antje denken. Sie würde ihm die Schuld
beimcsscn. Der Gedanke erbitterte ihn, und wenn er vielleicht
noch eine Regung gehabt hätte, dem Schmied beizustehcn , so war
sie jetzt schnell unterdrückt .

Doch nicht diese Hiobspost allein wartete seiner . Wiederholte
schwere Gewitter mit Hagclschlägen hatten argen Schaden an -
gerichtct , wenn die Felder auch zum Theil versichert waren .
Hinter dem Garten war in diesem Jahre Weizen gebaut und die
Versicherung durch irgend eine Nachlässigkeit unterblieben .
Dieser Weizen war vollständig verloren und lag wie gemäht am
Boden , ebenso einige Haferfcldcr.

Mißmuthig und verstimmt stand Herr GerdeS neben seinem
Verwalter Herrn Willns und übersah die Verwüstung. Es war ge¬
wiß ein nicht unbedeutender Verlust, wenn der alte Herr Gerdes
sich auch nicht allzu großen Kummer darüber gemacht haben
würde. Wilhelms Stimmung zeigte ihm Alles in einem düsteren,
unfreundlichen Lichte.

„Im nächsten Jahre soll Alles versichert werden, nicht ein
Stück Land ausgenommen. ES war doch nicht vorsichtig genug

gehandelt , Herr Wilms , ein alter, erfahrener Landmann sollte
das wissen " .

Er sagte diese Worte in seiner unangenehmsten Weise , die ihm
eigen sein konnte .

Der Verwalter fühlte den Vorwurf , der in ihnen lag .
„Herr Gerdes , Sic waren selbst der Meinung , daß die Ver -

säumniß in diesem Jahre nicht nachgeholt werden solle .
"

„O , mein Urtheil ist wohl in einer solchen Beziehung nicht maßge¬
bend , ich bin zu unerfahren. Darum habe ich ja Sie engagirt . "

„Aber Sie wünschten doch , daß nichts ohne Ihre Erlaubnis
geschehe.

"
Das ließ sich nun nicht leugnen . Wilhelm wurde roth vor

Aerger und wandte sich dann kurz ab .
„Sorgen Sie , daß der Schaden durch anderweitige Ersparnisseausgeglichen wird , Herr Wilms . In diesem Jahre werden ein¬

fach keine Deichrevaraturen vorgenommen , sie haben schon ein
schmähliches Geld verschluckt."

Damit ließ er den Verwalter stehen , der ihm verdrießlich nach¬blickte. Er hatte von dem ersten Augenblick an gewußt , daß ein
Zusammenwirken mit diesem Herrn für sein Theil nicht geradeangenehm sein werde , aber die vielen Unannehmlichkeiten , welcheihm hier in jeder Gestalt und Form entgegcntraten , verleideten
ihm seinen Beruf . Nirgends war Zufriedenheit und Wohler¬
gehen , nirgends hörte er ein freundliches Wort über den Guts¬
herrn . Die Leute , welche pflichtschuldigst auf dem Gute arbeite¬ten, zeigten sich unlustig und oft widerspenstig ; entweder meldeten
sie sich krank und gingen inzwischen ihrer eigenen Arbeit nach»oder sie kamen und brachten den Verwalter durch ihre Unlust zurVerzweiflung . Seitdem nun aber dem Schmied das Unglück zu¬
gestoßen , war 's noch ärger geworden . Wo er ging und stand,hörte Wilms den Borwurf , daß , wenn der Herr dem Schmieddas Land nicht genommen , das ihm doch eigentlich von Rechts¬
wegen gehöre , weil der verstorbene Herr es so bestimmt , so würde
Frau Rüdiger in der Dunkelheit den Weg nicht gemacht habenund nicht gefallen sein . (Fortsetzung folgt .)



Handel und Berkehr .

Handelsberichte«
« »« Waareumarkte. (Frkf. Ztg.) Von den verschiedenen

Faktoren , denen gewichtiger Einfluß auf die Preis - und Ver-
kchrsgestaltung am Waareumarkte zusteht, khat im Verlaufe un¬
seres heutigen Bcrichtsabschlufses vornehmlich die Witterung er¬
hebliche Veränderung erfahren. Kurz vor Schluß des abgelau-
fcnen Monats ist die langandauernde Kälte gewichen und ge¬
langt nunmehr die seither unterbrochene Benützung der Wasser¬
straßen allmälig wieder in Gang . Aehnlich der Witterung haben
auch die Erörterungen der politischen Lage seit dem Vollzüge der
deutschen Reichstagswahlen einen etwas milderen Charakter an¬
genommen, doch machte sich dieser Umschwung auf unserem Re-
feratsgebicte wenig bemerkbar . Die von den kurz vorangegange¬
nen allarmirenden Schilderungen erzeugte Beunruhigung ist noch
nicht geschwunden und blieb daher die davon veranlaßte Zurück¬
haltung auf den meisten Gebieten unseres Referates andauernd.
Getreide begegnete an den inländischen Terminbörsen zeit¬
weise vermehrter spekulativer Nachfrage. Spiritus erlangte
ungeachtet der wenig gebesserten Absatzverhältniffe an den inlän¬
dischen Märkten eine merkliche Werthbefestigung.

Rüböl verrieth bei schwachem Verkehr mattere Haltung .
Leinöl gab gleichfalls etwas im Preise nach . Olivenöl
und Eottonöl blieben ziemlich unverändert . Terpentinöl
hat mäßige Preiserhöhung nicht behauptet. Talg , Palmöl

und Cocosnußöl standen bei wenig veränderten Notirungen
in schleppendem Verkehr . Schmalz behielt unter Führung des
amerikanischen Markte ? feste Haltung . Petroleum stand bei
wenig variirenden Preisen in ruhigem Handel. Kaffee stand
in ruhigem Verkehr , in welchem etwas gebesserte Stimmung her¬
vortrat .

- * ' ^
während
Thee ei . . . . . „ „ . - .
Reis behielt vorwiegend schwache Haltung . Pfeffer erlangte
nach eingetretener Ermattung schließlich wieder festere Tendenz.
Indigo wurde zu wenig veränderten Preisen umgesetzt . Jndia -
rubber behauptete bei ruhigerem Geschäft feste Notirungen .
Schellack fand bei rcduzirtenPreisen mehr Beachtung. Chinin
wurde billiger angeboten , ohne jedoch verstärkter Nachfrage zu
begegnen . Zucker fand bei wenig veränderten Preisen schlep¬
penden Abzug. Hopfen hatte ruhiges Geschäft , in welchem
die Notirungen thcilweise Abschwächung zeigten . Tabak behielt
überwiegend feste Preishaltung . Leder , sowie roheHäutc
und Felle verkehrten in wemg veränderter Marktlage . Baum¬
wolle tendirte an dem tonangebenden Liverpool« Markte fester .
Wolle blieb gut preishaltend . Jute gab bei zögernder Nach¬
frage weiter , im Preise nach . Seide verkehrte m etwas ge¬
besserter Haltung . Kohlen notiren wenig verändert. Metalle
unterlagen meist nur geringen Preisschwankungen. Silber , Zink
und Antimon blieben nahezu unverändert ; Kupfer , Quecksilber ,
Eisen und Blei schließen etwas schwächer, dagegen Zinn gebessert.

Köln , 2 . März . Weizen loco hiesiger 17 .75 , looo fremder
18 .25 , Per März 16.80 , per Mai 17 .45 . Roggen >oco hiesiger

14 .50 , per März 12.65 , per Mai 13 .05 . Rüböl loc» mit Faß
23.80, Per Mai 23 .45 . Hafer loco hiesiger 14 .75.

Bremen , 2 . März . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dart white looo 6 8 . Fest aber still . Amer. Schweineschmalz,
Wilcox, nicht verzollt 35 '

4.
Antwerpen , 2 . März . Petroleum -Markt . Schlußbericht.

Raffin . , Type weiß , disvon . 15*/« . Still .
Pest , 2 . März , Vorm . Weizen loe» ruhig , per Frühjahr

8.94 G - , 8.96 B - , per Herbst 8 .74 G . , 8 . 76 B . Hafer — G -,
— B . Mais Per 1887 6.25 G . , 6 .27 B . Kohlreps per Aug .-
Sept . 11 '/«—11 "/, . Wetter : Nebel.

Paris , 2. März . Rüböl per März 57 50, per April 57 .50,
per Mai -August 54 .20, per Sept .-Dezembcr 53 .70 . Fest . —
Spiritus per März 40 .50 , per Sept .-Dez. 41 .70 . Still . —
Zucker , weißer , disp . , Nr . 3, per März 32.—, per Mai -August
32. 70. Still . — Mehl , 12 Mk . , per März 51 .80, per April
52 .30 , per Mai -Juni 53 .30, per Mai -Aug . 53 .90 . Behauptet . —
Weizm per März 23 .40, per April 23 .70, per Mai -Juni 24.10,
per Mai -August 24 .30 . Fest . — Roggen per März 14 .40,
per April 14.40 , per Mai -Juni 14 .50 , per Mai -August 15 .—.
Behauptet . Talg , disponibel, 57 .50. Wetter : schön.

New - Aork , 1 . März . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork 6' /, , dto . in Philadelphia 6"/„ Mehl 3 .40, Rother Winter¬
weizen 0.89"/« , Mais (old mixed ) 49 , Havanna - Zucker 4^ ,
Kaffee , Rio good fair 14 , Schmalz (Wilcox) 7 .55 , Speck 8"/„
Getreidefracht nach Liverpool 3.

Baumwoll -Zufuhr 14,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
5000 Ä „ dto . nach dem Continent 9000 B .

- » ---- - - — z Rmk., 1 Franc — so Ps«._ 12 Rmk., 1 Gulden ö.

Staatspapiere .
Frankfurter Kurse vom 2 . März 18s7. 1 Lira ^ 80 Pfg ., 1 Psd . ^ 20 Rmk.

rubel — S Rmk. 20 Pfa . , 1
1 Dollar — 4 Rmk. LS Pf«., 1 L>il- er-

Mark Banks — 1 Rmk. 54 Pfg .

Baden 3Vn Obligat .
4 " S 103.
4 M . 104.

H 4 Obl . v
'
.
'
1886 M . 106

Bayern 4 Obligt . M . 104 .
Deuts chl . 4 Reichsanl . M . 105 .
Preußen 4 ' /, °/o Cons . M . —.

„ 4 Consols M . 104 .
Wtbgj4'/- Obl . v . 78/79 M . 105 .

. 4 Obl . v . 75/80 M , 103 .
Oesterreich 4 Goldrente

, 4 '/» Silberr .
„ 4Vs Papierr .
„ 5Papierr . v . 1881

Ungarn 4 Goldrente fl.
Italien 5 Rente Fr .
S°/» Rumänische Rente
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

„ 5Obl . v .1877M .
„ 5ll . Orientanl . PR .
, 4 Cons . v . 1880 R. 79.90

Serbien 5 Goldrente 76.
Schweden 4 in M . 103 .
Span . 4 Auländ . Rente 63.
Schw . 4«/oBernv . 1880Fr . 102 .
Egypten 4 Unis. Obligat . 71.

Bank-Aktie«.
4 '/« Deutsche R .-Bank M . 135 .
4 Badische Bank Thlr . 114 .
5 Basler Bankverein Fr . 157 .
4 Darmstädter Bank fl . 133 .
4 Disc .-Kommand . Thlr . 188 .
5 Franks . Bankver . Thlr . —.
5 Oest. Kreditanstalt fl . — .
4 Rhein . KreditbankThlr . 117 .
5 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40 "/o einbezahlt Thlr . 119 .
Eisenbahn-Aktien .

eidelberg -Speier Thlr . —.
ess . Ludw .-Basn Thlr . 91.
steckl . Frdr .-Franz M . 141 .
Mälz . Max -Bahn fl . 131

. fälz. Nordbahn fl . —
Elisabetb Pr .-Akt . fl.

.40 Elis .1i .Em .Lmz -B .Slbr .fl . — j6 SouthernPacificofC . tdt . 108.
10 4 Gotthardbahn Fr . 92 .80 5 Gotthard IV Ser . Fr.
20 5 Böhm . West -Bahn ff . 211 "/»
.20 5 Gal . Karl-Ludw .-B fl . —
.20 5 Oest.Franz -St " ahnst . 189V-

!5 Oest.Süd -Lomlard st . 69Vr
— 5 Oest.Nordwest st . 125
.40 5 „ „ Int .U . st. 116"/»
20 5 Rudolf fl . —

Eisenbahn - vrioritäten .
40 4 Elisabeth steuerfrei st. — .—

5 Mähr . Grenz -Bahn st. 64 .50
5 Oest.Nordwest-Gold-

.40 Obl . M .
5 Oest.Nordw . Int fl .
5 Oest.Nordw . l -it. 8 . fl .
4 Vorarlberger fl.
3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold

.40 steuerfrei M . 66 .40
50 4 Rudolf

104 .30
84 —
81 .60
72.80

.50
Rudolf (Salzkgut ) i .Gold
steuerfrei

6 Buffalo N .-Y . u . Phil.
Cons. Bonds

100 .
4 Schweiz. Central 101 .
5 Süd -Lomb . Prior , fl . 101 .
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 61.
5 Oest.Staatsb .-Prior . fl . 105 .
3 dto . 1— VIIlL . Fr . 79.
3 Livor. Int . O , Ol u . I>2 Fr . 64 .
5 Toscan . Central Fr . 104 .10
5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr . 103 .50. e.

904Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100 121 .50
— 3OldenburgerThlr . 40 129 .—
70 4Oesterr.V.1854fl . 250 106 .50
20 5 „ V.1860,, 500 111 .60
60 4Raab -GrazerThlr . IM 95 .80
80 Unverzinsliche Loose
50 per Stück.
10 Braunschw.Thlr .20-Loose 93 .—
70Oest -fl .1M-Loofe v . 1864 271 .-

4RH . HYP.-Bk.-Pfdbr .
5 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.

Verl, ä iio M .
4 dto . „ älooM . 101 .20
4^ Oest.B .-Crd .-Anst .
5 Russ .Bod .-Cred.S .R . 90 .30
4°/„Süd -Bod .-Cr .-Pfdb . 100 . 10
—- Verzinsliche Loose .

99 .20 3 ' /-Cöln -Mind .Thlr . IM 129 —
:4 Bayrische „ IM — .—

— .— 4 Badische „ IM — .—

Oesterr.Kreditloosefl. IM
von 1858 283 —

Ungar .Staatsloose fl . IM 208.40
Ansbacher fl.7- 8oose 31 .M
Augsburger fl . 7-Loose 28 .40
FrerburgerFr . 15-Loose 27 .80
Mailänder Fr .lO-Loose 16 .M
Meininger fl .7-Loose 28 .40
Schwed. Thlr .-10-Loose 63 .40

Wechsel «nd Sorten .
Paris kurz Fr . IM 80 .40
Wien kurz fl. IM 158 .80
Amsterdam kurz IM fl . 168 .20
London kurz 1 Pf . St . 20.40

Dollars in Gold 4 .16
20 Fr .-St . 16 .11
Souvereigns 20.30
Obligationen «nd Industrie -

Aktien.
4Karlsruher Obl . v . 1879 —
4Mannhenner Obl . —
4Freiburg „ — .—
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei o . Zs . 134.30
Karlsruh .Maschinenf . dto . — .—
Bad. Zuckers . , ohne Zs . 73 .—
3 ^/yDeutsch .Phön .20 °/»Ez . 183 —
4 Rh . Hypoth.-Bank 50 ° ,

bez . Thl . 117 .70
5 Westeregeln Alkali 152 .20
5 Hyp. Obl . d . Dortmund .HM

Umon
5 Hyp . Anl . d . Oest, Alpin

Montgs
ReichsbankDiscont
Frankf .Bank .Discont

Tendenz : — .

106 .30

4°/«

D .572. Gemeinde Eppelheim. Amtsgerichtsbezirks Heidelberg.
Oefsentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern

der Gemeinde Eppelheim , Amtsgerichtsbezirks Heidelberg ,
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg .Bl . S . 213 ) , und des Ge¬
setzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
iGcs .- und V .-Bi . S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Gesetzes- . und Verordnungsblatt
S . 44 ) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf
das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung
des Rechtsnachtheils , daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeindehause zur Einsicht offen liegt, und daß diese öffentliche Verkündigung
der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Eppelheim, den 28 . Februar 1887 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommlssär :

Gugler , Bürgermeister. Kölmel , Rathschreiber.

Bürgerliche Rechtspflege.
Oefsentliche Zustellungen.

D .545 . 2 . Nr . 1289 . Offenburg .
Die Ehefrau des Landwirths Jakob
Fey , Maria , geb. Jockers von Kork,
vertreten durch Rechtsanwalt Osner
dahier, klagt gegen ihren genannten
Ehemann von Querbach , z . Zt . an un¬
bekannten Orten , wegen Verschollen¬
heit und grober Verunglimpfung auf
Grund der L .R .S . 232 » . u . 231 , mit
dem Anträge auf Ehescheidung , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
Civilkammer I d . des Gr . Landgerichts
zu Offenburg auf :

'
Samstag den 14 . Maß 1887 ,

Vormittags 8V2 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg , den 28 . Februar 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Seifert .
D . 566 . 1 . Nr . 1972 . Mosbach .

Bierbrauer Adam Stetter von Unter-
schüpf , vertreten durch Rechtsanwalt
Joachim in Mosbach , klagt gegen den
z . Zt . an unbekannten Orten abwesen¬
den Kronenwirth Adam Reinhard
von Uiffingen , aus Bierlieferungen
vom Monat August 1886 bis Februar
1837 mit dem Anträge , den Beklagten
rnr Zahlung des vereinbarten Kauf¬
preises von 612 M . 96 Pf . nebst 5 ° »
Zinsen vom Klagezustellungstage an zu
verurtheilen , und ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer des Gr .

-Landgerichts Mosbach auf :
Samstag den 14. Mai d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei diesem
Gerichte zugelaflencn Rechtsanwalt zu
bestellen .

Zum Zweck der vom Kläger be¬
antragten und vom Gericht bewilligten
öffentlichen Zustellung wird dieser Aus¬
zug der Klage hiermit bekannt gemacht .

Mosbach , den 28 . Februar 1887 .
Die Gerichtsschreiberei:

Dillmann .

C.736 .2. Nr . 2373 . Karlsruhe .
In Sachen des Eisengießers Karl
Dörich in Karlsruhe gegen seine Ehe¬
frau , Luise , geb . Kromer von da, Ehe¬
scheidung betr. , ist zur Abhör der Zeu¬
gen Schlosser Fr . Seiler hier und
Dragoner Christof Fäßler in Durlach
durch den beauftragten Richter, Großh .
Landgerichtsrath Goldschmidt, Termin
bestimmt auf Montag den 18. April
1887 , Vormittags 11 Uhr . In
diesen Termin wird die Beklagte ge¬
laden .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1887 .
Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Ir . Sachs .

Aufgebot.
D .569 . 1 . Nr . 2344 . Ucberlingen .

Das Großh . Amtsgericht dahier hat
unterm Heutigen folgendes Aufgebot
erlassen :

Die Spital - und Spendverwaltung
Ucberlingen besitzt auf Gemarkung
Nesselwangen nachverzeichnete Liegen¬
schaften , bezüglich deren eine Erwerbs¬
urkunde fehlt , nämlich :

1 . Plan Nr . 2 , G .Nr . 53 im Ge¬
wann Schloßhölzle , 3 da 42 »
81 gm Wald ,

2 . Pl .Nr . 13 , G .Nr . 335 , im Ge¬
wann Ried 1 da 21 a 05 qm
Wiese und Ackerfeld,

3 . Pl .Nr . 13 , G .Nr . 355 , ebenda¬
selbst 77 a 53 qm Wiese ,

4 . Pl .Nr . 18 , G .Nr . 421 , im Ge¬
wann Schnorrenberg 33 da 54 »
M gm Wald .

Auf Antrag der Spital - u . Spend -
verwaltuug wird das Aufgebotsverfah-
sen eingeleitet und es werden demge¬
mäß alle Diejenigen, welche an den ge¬
nannten Liegenschaften irgend welche,in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts¬
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte haben oder zu haben glauben,
aufgefordcrt, solche längstens bis zu
dem auf

Samstag den 7 . Mai d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor Gr . Amtsgericht Ucberlingen ange¬
ordneten Aufgebotstermin anzumeldcn,
widrigenfalls solche für erloschen erklärt

würden.
Ucberlingen, den 26 . Februar 1887 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Fromherz .

Oefsentliche Bekanntmachung .
D .568 . Kenzingen . Im Konkurs

über das Vermögen der Firma Streule
<K Stein in Kenzingen soll die Schluß -
vertheilüng erfolgen.

Dazu sind 16,669 Mark 64 Pf . ver¬
fügbar .

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
rer aufgelegten Verzeichnisse sind 15hieMark bevorrechtigte und 51,068 M .

25 Pf . nicht bevorrechtigte Forde¬
rungen zu berücksichtigen.

Kenzingen, den 28 . Februar 1887 .
Der Konkursverwalter :

G . 8 . Hauck .
Vermögensabsonderung.

D .546 . Nr . 4136 . Freiburg . An¬
läßlich des Konkursverfahrens über das
Vermögen des Tapeziers Josef Scholl
dahier wurde von Großh . Amtsgericht
Freiburg beschlossen:

Die Ehefrau des Tapezier Josef
Scholl dahier , Mathilde , geborne
Dietsche , wird gemäß 8 40 des bad .
Einf . Ges. für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjemgen ihres Ehe¬
mannes absondern zu lassen ; auch hat
dieselbe die Kosten zu tragen .

Kreiburg, den 23 . Februar 1887 .
Der Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts :

Dirrler .
Verschollenheitsversahren.

D .563 . 1 . Nr . 3094 . Lörrach . Nach¬
dem die Maria Katharina Maurer
von Wintersweiler auf die Aufforde¬
rung vom 16 . Februar v . I . , Nr . 2067 ,
keine Nachricht von sich gegeben hat ,
so wird dieselbe für verschollen erklärt
und ihr Vermögen dem muthmaßlichen
Erben , Jakob Maurer , Wagner in
Riehen , gegen Sicherheitsleistung in
fürsorglichen Besitz gegeben .

Lörrach, den 25 . Februar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Lauck.
Entmündigungen.

D .561 . Nr . 4287 . Offenburg . Der
52 Jahre alte ledige Georg Gruß von
Marlen wurde durch diesseitigen Be¬
schluß vom 26 . Februar l. I . , Nr . 39r9,
lm Sinne des L .R .S . 489 entmündigt.

Offenburg , den 1 . März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Düringer .
D .537 .3. Nr . 2403 . Engen . Durch

diesseitigen Beschluß vom 12. Februar !
ds . Js . , - Nr . 1868 , wurde Leonhard
Meßmer , lediger Schmied von Wat -
terdingen, wegen bleibenden Zustandes
von Gemüthsschwäche — L.R .S . 489
— entmündigt und unterm Heutigen !
Geo^ Meßmer , Landwirth von da ,als Vormund ernannt .

Engen , den 22 . Februar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gießler .
Erbeinweisungen.

D .552 .2 . Nr . 1145 . Ettlingen .
Das Großh . Amtsgericht hat heute be¬
schlossen : Die Witwe des Maurers An¬
ton Rihm 1 . , Margaretha , geb. Huber
von Mörsch , hat um Einsetzung in
Besitz und Gewähr der Verlasseuschaft
ihres Ehemannes nachgesucht . Einwen¬
dungen gegen dieses Gesuch sind binnen
3 Wochen dahier vorzubringen.

Ettlingen , den 27 . Februar 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .

C .726 .2 . Karlsruhe . Die Witwe
des Landwirths Karl Ludwig Seitz ,
Ernstine , geb. Seitz von Blankenloch ,
hat um Einsetzung in die Gewähr des
ehemännlichen Nachlasses gebeten . —
Etwaige Einsprachen sind binnen vier
Wochen dahier vorzutragen .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1887 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

W . Frank .
D .554 .1 . Nr . 1645 . Eberbach . Das

Gr . Amtsgericht hat heute beschlossen:
Die Witwe des Taglöhners Anton

Grämlich von Neckargerach , Paulinc ,
geb. Plitt , hat um Einweisung m Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes nachgesucht . Die¬
sem Ansuchen wird , falls nicht inner¬
halb vier Wochen Einsprache erhoben
wird, stattgegeben .

Eberbach , den 25 . Februar 1887 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Heinrich .
Erbvorladung.

E -708 . 2 . Adelsheim . Wilhelm
B ast e r , von Wölchingen gebürtig, wird
aufgefordert , seinen Erbtheil auf Ab¬
leben des Andreas Baier von Lciben-
stadt binnen

drei Monaten
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls
derselbe unter die übrigen Erbbetheilig-
ten vertheilt werden ; würde.

Adelsheim, den 26 . Februar 1887 .
Großh . Notar

Naber .
Handelsregistereinträge.

D .556 . Nr . 1998 . Durlach . Nach
dem Gesellschaftsvertrag vom 11 . Fe¬
bruar 1887 hat sich mit dem Sitz in
Berzhausen eme Genossenschaft gebildet
unter der Firma „ LändlicherKredit -
verein Berghausen , E . G .

" , welche
unter O .Z . 10 des diesseitigen Genos¬
senschaftsregistersunterm Heutigen ein¬
getragen wurde. Der Verein bezweckt ,
seinen Mitgliedern die zu ihrem Ge¬
schäfts - oder Wirthschaftsbetrieb nöthi-
gen Geldmittel unter gemeinschaftlicher
Garantie in verzinslichen Darlehen zu
beschaffen, sowie die Anlage unverzinst
liegender Gelder zu erleichtern und auf
diese Weise , sowie durch Herbeiführung
sonstiger geeigneter Einrichtungen die
Verhältnisse der Mitglieder in sittlicher
und materieller Beziehung zu verbessern .
Die Zeichnung für den Verein erfolgt
in verbindlicher Kraft , wenn der Firma
die Unterschrift vom Vorsteher oder des¬
sen Stellvertreter und mindestens zwei
Beisitzern hinzugefügt ist. Die öffent¬
lichen Bekanntmachungen sind vom
Vereinsvorsteher zu unterzeichnen und
im badischen Landwirthschaftl. Wochen¬
blatt bekannt zu machen . Der Vorstand
des Vereins besteht aus dem Vereins- ,
Vorsteher und vier Beisitzern , aus welch
letzteren zugleich ein Mitglied zum Stell - ,
Vertreter des Vorstehers zu wählen ist. ;Die Mitglieder des Vorstandes sind : !
Bürgermeister Albert Wagner , Vor¬
steher , Bierbrauer Wilhelm Wagner ,
zugleich Stellvertreter des Vorstehers,
Landwirth Philipp Jakob Mußgnug ,
Wirth Karl Hirn , Kaufmann Karl
Rüde , Alle von Berzhausen . Als Rech¬
ner wurde Bäcker Albert Mainzer von
da gewählt.

Durlach , den 25. Februar 1887.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
D .555 . Nr . 2009 . Durlach . Zu

O .Z . 190 des diess . Firmenregisters wurde
heute eingetragen : Firma „Käserei
Karl Rothengarter " in Könias -
bach . Inhaber der Firma : Der lcdrge
Fabrikant Karl Rothengarter in Kö¬
nigsbach. — Als Prokurist wurde der
ledige Kaufmann Robert Rothengarter
in Königsbach hcstellt.

Durlach , den 25 . Februar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
D .529 . Pforzheim . Zum Handels¬

register wurde eingetragen :
I . Zum Firmenregister :

I . Bd . II . O .Z . 1132 . Firma S .
Knopf hier : Die hiesige Firma ist durch
Wegzug des Inhabers erloschen . S.
Bd . II . O .Z . 932 . Firma Albert
Wittum hier : Die Firma ist als Ein¬
zelfirma erloschen . Das Geschäft wird
von Albert und Rudolf Wittum , Heide
dahier , als offene Handelsgesellschaft
unter der gleichen Firma weitergesührt.II . Zum Gesellschaftsregister :

1 . Bd . II . O .Z . 690 . Firma : Albert
Wittum hier . Theilhaber der seit heute
bestehenden offenen Handelsgesellschaft
sind Fabrikant Albert Wittum und
dessen Bruder Rudolf Wittum , beide
dahier wohnhaft. Dieselben sind ohne
Ehevertragverheirathct , und zwar Er -
sterer mit Mathilde , geb. Kolb, Letzterer
mit Marie , geb. Braun .

Pforzheim , den 24 . Februar 1887 .
Großh . Amtsgericht. Mittcll .

Strafrechtspflep e.
Ladungen.

C . 731 . 1 . Nr . 1571 . Wolfach . Josef
Müller , Ws ? Jahre alter lediger
Schuhmacher von Münstcrschwarzach,
zuletzt wohnhaft in Bergzell , wird be¬
schuldigt , als beurlaubter Reservist ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus :

Freitag den 29 . April 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtWolfach
zur Hauptverhandlung geladen .

Ber unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehrbezirks-Kommando in Mül¬
hausen ausgestellten Erklärung vcrur-
theilt werden .

Wolfach, den 26 . Februar 1887 .
Hä ssig ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .C .697 .2. Nr . 10,072. Mannheim .Der am 7. November 1860 zu Roth -
weil geborne Theodor Grab und der
am 21 . August 1857 zu Angsgirrrn
geborne August Steiner , Beide zu¬
letzt in Mannheim wohnhaft , werden
beschuldigt : Grab , daß er als be¬
urlaubter Reservist , Steiner , daß
er als Wehrmann der Landwehr ohne
Erlaubniß ausgewandert ist — Ueber¬
tretung gegen 8 360 " R .St .G .B . —
Dieselben werden auf Anordnung Gr .
Amtsgerichts hierselbst auf Mittwoch ,
13. April 1887 , Vorm . 8 Uhr , vor
das Gr . Schöffengericht zu Mannheim
zur Hauptverhandlung geladen. Bei
unentschuldigtemAusbleiben werden die¬
selben auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem Königl . Landwehr¬
bezirkskommando Heidelberg ausgestell¬
ten Erklärungen verurtbeilt werden.
Mannheim , 25 . Febr . 1887 . Der Ge-
richtsschreiber Gr .Amtsgerichts : Galm .

Druck und Verlag der Braun ' schen Hcfbuchdruckrrei .
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